
„Welchen Stellenwert haben
Menschen mit Behinderung?“
Niedersachsens Ministerpräsident Stephan Weil (SPD) besucht die Pestalozzi-Werkstatt in Altwarmbüchen

dernd aus. „Es ist total kompli-
ziert geworden“, kritisierte die
Geschäftsführerin der Landes-
arbeitsgemeinschaft Arbeit, Bil-
dung und Teilhabe, Anja Rinck.
Sie äußerte den Wunsch, dass
die Beschäftigten ihr Geld aus
einer Hand erhalten. Viel ent-
gegnen konnte Weil auf dieses
Anliegen nicht. „Ich mache
mich schlau dazu“, versprach
der Ministerpräsident.
Den Gegenbesuch bei Weil

hatten zwei Werkstatt-Beschäf-
tigte bereits in der Vorwoche
unternommen. Jens-Peter Gruß
aus der industriellen Montage
war stellvertretend für seineAlt-
warmbüchener Kolleginnen
und Kollegen im Landtag. Zu-
sammen mit ihm war Dirk
Benthe von den Hannoverschen
Werkstätten dort. Hängenge-
blieben ist den Entsandten vor
allem die Stimmung unter den
Parteien. „Die AfD ist so aggres-
siv“, schilderte Benthe seine
Wahrnehmung. „Seit die AfD
im Landtag ist, ist es viel ruppi-
ger“, bestätigte Weil. „Dafür
sind die anderen Parteien näher
zusammengerückt.“ Das Inte-
resse an Politik, so wurde es im
Laufe des Gesprächs deutlich,
ist groß bei den Mitgliedern des
Werkstattrates. Nächstes Jahr
möchten sie gerne mit mehre-
ren Leuten einen Ausflug in den
Landtag unternehmen.Weil lud
sie ein, dann erneut mit ihm das
Gespräch zu suchen.

gingen gleich ans Eingemachte.
„Welchen Stellenwert haben

Menschen mit Behinderung?“,
wollte Sabine Rutkowsky wis-
sen, die in derNäherei der Pesta-
lozzi-Werkstatt arbeitet. „Einen
viel größeren als früher. Aber
das ist natürlich ein ganz dickes
Brett“, sagte Weil und räumte
ein, dass sich bei der Inklusion
noch viel tun müsse. „Das Prob-
lem ist nach wie vor, dass es
Menschen mit Behinderung am
Arbeitsmarkt deutlich schwerer
haben.“
AuchdieBezahlungvonMen-

schen mit Behinderung in den
Werkstätten sprach Rutkowsky
an. Sie bemängelte, dass einige
Beschäftigte Sonderzahlungen

nicht einbehalten dürften. Tat-
sächlich steht die Bezahlung in
Werkstätten immer wieder in
derKritik.Anders als aufdemre-
gulären Arbeitsmarkt gibt es
keinen Mindestlohn – sondern
lediglich einen Grundbetrag in
Höhe vonmindestens 126 Euro.
Viele Beschäftigte erhalten
Grundsicherung.
Wer mindestens 20 Jahre in

einer Werkstatt mitgearbeitet
hat, hat Anspruch auf Erwerbs-
minderungsrente. Folglich wer-
den die Beschäftigten einer
Werkstatt nicht alle nach dem
gleichen Prinzip bezahlt – und
wie auch sonst beim Erhalt von
Grundsicherung üblich, wirken
sich Sonderzahlungen min-

So geht das: Unter der Anleitung von Kay-Ingo Fischer (Mitte) und
Werkstattleiter Oliver Paasch (rechts) stellt Ministerpräsident Ste-
phan Weil einen Schutzkarton für Airbags her. Fotos: Thea Ball

altwaRmBüchen (tal). Erst
trägt er Kleber auf, dann drückt
Stephan Weil (SPD) das
Schaumstoffstück vorsichtig auf
eine Pappe. „Was kommt
jetzt?“, fragt er. Der Minister-
präsident ist am Montag einer
für ihn etwas ungewöhnlichen
Arbeit nachgegangen. In der
Pestalozzi-Werkstatt in Alt-
warmbüchen stellte Weil einen
Schutzkarton für Airbags her.
Wie das geht, zeigte ihm Kay-
Uwe Fischer, der in der indust-
riellen Montage der Werkstatt
beschäftigt ist.
Der Besuch des Ministerpräsi-

denten war Teil des Aktionstags
Schichtwechsel. Dieser wird
bundesweit vomVereinBundes-
arbeitsgemeinschaft Werkstät-
ten für behinderte Menschen

(BAG WfbM) organisiert. Be-
schäftigte des regulären
Arbeitsmarktes tauschen dabei
für einen Tag ihren Arbeitsplatz
mit Angestellten aus Werkstät-
ten. Deutschlandweit haben
laut BAG WfbM in diesem Jahr
240 Werkstätten an dem Ak-
tionstag teilgenommen – so vie-
le wie nie zuvor.
Die Zeit, um einen ganzen Tag

lang in Altwarmbüchen mitzu-
arbeiten, hätte Weils Terminka-
lender wohl nicht hergegeben.
Dennoch ließderPolitiker es sich
nichtnehmen,nach seinemklei-
nen Einsatz in der Industriemon-
tage mit Beschäftigten ins Ge-
spräch zu kommen. DieMitglie-
der des Werkstattrates hatten
einige Fragen für den Minister-
präsidenten vorbereitet – und

Lauschen gespannt: Silke Ernst (von links), Sabine Rutkowsky und
Tobias Strutzke arbeiten in der Pestalozzi-Werkstatt in Altwarm-
büchen – und haben viele Fragen an den Ministerpräsidenten.

Päckchen zu Weihnachten
Edeka Cramer sammelt Geschenke für bedürftige Kinder in Osteuropa / Lastwagenkonvoi bringt sie zu den Zielorten

BuRgwedel. Edeka Cramer
unterstützt wieder den Weih-
nachtspäckchenkonvoi für be-
dürftige Kinder in Osteuropa.
Wer sich beteiligen möchte,
kann ein Päckchen in Schuhkar-
tongröße mit neuem oder gut
erhaltenem Spielzeug, Malsa-
chen, Hygieneartikeln oder
neuer Kleidung packen und es
in den E-Centern von Cramer in
Burgdorf, Burgwedel oder Lehr-
te abgeben. Auf jedem Päck-

chen sollte markiert sein, für
welche Altersstufe es gedacht
ist und ob es sich eher an Mäd-
chen oder Jungen richtet oder
geschlechtsunspezifisch ist. Da-
für stehen auf der Internetseite
www.weihnachtspaeckchen-
konvoi.de auch Aufkleber zum
Ausdrucken bereit. Dort sind
außerdem weiterführende
Infos zu der Aktion verfügbar.
Mit Lastwagen werden die

Geschenke Anfang Dezember

nach Bulgarien, Moldawien,
Rumänien, Polen und in die Uk-
raine gebracht.
Dortwerden sie in armen und

entlegenen Regionen unter an-
derem inWaisen- undKranken-
häusern, Behinderteneinrich-
tungen, Kindergärten und
Schulen verteilt. „Für viele der
Kinder dort ist es das einzige
Geschenk,das sie zuWeihnach-
ten bekommen“, betonen die
Organisationen. Im vergange-

nen Jahr kamen insgesamt
mehr als 130.000 Päckchen zu-
sammen. Der Weihnachtspäck-
chenkonvoi ist eine Aktion der
Gesellschafts- und Wohltätig-
keitsclubs Round Table, Ladies’
Circle, Old Tablers und Tangent
Club.
Unter dem Motto „Kinder

helfen Kindern“ sind insbeson-
dere Kinder dazu aufgerufen,
Päckchen zu packen – ob mit
der Schulklasse, der Kindergar-

tengruppe oder zusammen mit
den Eltern oder Großeltern.
Aber auch Jugendliche und Er-
wachsene können sich beteili-
gen.
Edeka Cramer unterstützt

das Projekt seit sechs Jahren.
„Für uns ist das mittlerweile
schon gelebte Praxis und von
Jahr zu Jahr steigt dieUnterstüt-
zung durch unsere Kundinnen
und Kunden“, sagt Marketing-
koordinator Marc Wiedenroth.

Eichhörnchen legen Vorräte an
Der Nabu gibt Tipps, wie Tierfreunde ihnen im Herbst und Winter helfen können
Region. Die Eichhörnchen be-
reiten sich jetzt auf den Winter
vor. Sie bauen sich ihr Nest, den
sogenannten Kobel und legen
sich einen Vorrat an Nüssen und
Kernen an. Denn sie fahren in
der kalten Jahreszeit zwar ihre
körperliche Aktivität herunter,
halten aber keinen Winterschlaf
und müssen deshalb zwischen-
durch immer wieder etwas fres-
sen. Der Naturschutzbund Nabu
gibt Tipps, wie Tier- und Natur-
freunde sie unterstützen kön-
nen.
Je naturnäher und wilder ein

Garten ist, desto besser ist er für
Eichhörnchen geeignet. Dort
bieten sich viele Versteckmög-
lichkeiten für den Wintervorrat.
Und wenn es Bäume wie Bu-
chen, Walnüsse und Haselnüsse
gibt, finden die Tiere auch ge-
nug Nahrung. Weil Eichhörn-
chen ausreichend trinken müs-
sen, sollte außerdem eine Was-
serstelle angebotenwerden.Da-
mit sich die Tiere nicht gegensei-
tig mit Krankheiten infizieren,
sollte die Schüssel täglich ausge-
spült werden.
Wenn nicht ausreichend Nüs-

se und Samen vorhanden sind
oder das Nahrungsangebot er-
gänzt werden soll, kann im Gar-
ten ein Futterautomat aufge-
stellt werden. Er erinnert an
einen Nistkasten, ist an der Vor-
derseite abermit einerAcrylglas-
scheibe ausgestattet, sodass
Eichhörnchen all die Köstlichkei-
ten sehen können, die sich in

dem Kasten verbergen. Der
Automat solltemit Haselnüssen,
Walnüssen oder Bucheckern be-
füllt werden. Auch Haferflocken
und Sonnenblumenkerne eig-
nen sich. „Wichtig ist, dass sie
mit fettreichen sowie ölhaltigen
Nüssen und Samen versorgt
sind, da sie nur so ausreichend
Fettreserven für den Winter an-
legen können“, betont Bärbel
Rogoschik, die Leiterin des
NABU-Artenschutzzentrums in
Leiferde. Eichhörnchen mögen
beispielsweise auch Fettblöcke,
die normalerweise Vögeln ange-
boten werden.

vorsicHt BEim fällEn
von BäumEn

Ist der Wintervorrat dann ange-
legt, sei es wichtig, dass sie sich
imWinter an die Verstecke erin-
nern. „Der Garten sollte dann
nicht mehr umgebaut werden.
Bedeutet: Keine Bäume oder
Sträucher wegnehmen. Mög-
lichst wenig am Garten ändern,
damit das Eichhörnchen genü-
gend Anhaltspunkte hat“, be-
tont Rogoschik.
Wenn im Winter dennoch ein

Baum gefällt wird, sollte er vor-
hermit einemFernglasaufKobel
abgesucht werden. Schon häu-
fig habe das Artenschutzzent-
rum Eichhörnchen aufgepäp-
pelt, die bei einer solchen Maß-
nahme samt Kobel aus einer Hö-
he von acht Metern oder mehr
hinabgestürzt und schwer ver-

letztwaren. Und es drohen noch
weitere Gefahren. So können
Eichhörnchen beispielsweise in
offene Regentonnen fallen und
ertrinken. „Diese sollten ausge-
kippt oder abgedeckt werden“,
empfiehlt Rogoschik. Auch für
Fallrohre von Regenrinnen gibt
es spezielle Verschlüsse, damit
die Tiere dort nicht hineingera-
ten können. Gleichzeitig verhin-
dern sie, dass die Rohre durch
Laub verstopfen und überlau-
fen.
Auch andere Gefahrenquel-

len sollten beseitigt werden. So
könnten sich Eichhörnchen bei-
spielsweise in Schutznetzen ver-
heddernoder anLeimringenkle-
ben bleiben. Wenn ein Eich-
hörnchen gerade emsig damit
beschäftigt ist, dieNüsseundSa-
men zu vergraben, sollten Hund
oder Katze nicht in den Garten

gelassen werden. „Wenn sie ins
Buddeln vertieft sind, können sie
eventuell nicht schnell genug
fliehen“, warnt Rogoschik.

HilfE für vErlEtztE
EicHHörncHEn

Wer ein verletztes oder krankes
Eichhörnchen findet, sollte es
zum Tierarzt oder zum Arten-
schutzzentrum in Leiferde brin-
gen. Auch für Laien sei gut zu er-
kennen, ob es Hilfe brauche.
„Dann sitzt oder liegt es meis-
tens nur noch schwach herum,
taumelt, atmet hörbar schwer
und lässt sich leichter einfangen.
Gesunde Eichhörnchen be-
kommt man nicht zu greifen“,
erläutert Rogoschik.
BeimEinfangen sollten jedoch

dicke Lederhandschuhe getra-
genwerden. Selbst wenn sie ge-

schwächt sind, können Eich-
hörnchen mit ihren scharfen
Zähnen fest zubeißen und
schmerzhafte Wunden hinter-
lassen. Um das Tier nicht zu
stressen, kann zunächst ein Kar-
ton drüber gestülpt werden, als
würde eine Spinne mit einem
Glas eingefangen werden.
„Dann ist es zunächst dunkel
und reizärmer, sodass das Tier
eher zur Ruhe finden kann“, so
Rogoschik.
Notfälle nimmt das Team des

Artenschutzzentrums nach Ver-
einbarung zu jeder Tages- und
Nachtzeit auf. Es ist zu den Büro-
zeiten unter Telefon (05373)
6677 zu erreichen. In Notfällen
kann die kostenpflichtige Tele-
fonnummer (0900) 11667711
gewählt werden. Tiere sollten
niemals ohne Anmeldung vor
den Türen der Auffangstation
abgestellt werden. Schlimms-
tenfalls könnten sie sonst zu spät
bemerkt und nicht mehr geret-
tet werden.
Wer Eichhörnchen helfen

möchte, kann gegen Einsen-
dungeines5-Euro-Scheinsunter
Angabe des Stichworts „Eich-
hörnchen“ an den NABU Nie-
dersachsen, Alleestr. 36, 30167
Hannover, eine ausführliche und
reich bebilderte Broschüre des
bayerischen NABU-Partners
Landesbund für Vogel- und Na-
turschutz (LBV) anfordern. Die
Broschüre erklärt die Lebenswei-
se von Eichhörnchen und gibt
viele praktische Tipps.

In einem Garten mit vielen Bäumen fühlen sich Eichhörnchen be-
sonders wohl. Foto: NABU/Joachim Neumann

FOREST EDITION
1,5 T-GDI BENZIN, 120 KW (163 PS),
2WD INKL. 6-STUFEN-AUTOMATIKGETRIEBE

DER NEUE TORRES – JETZT PROBE FAHREN!

Markant und mit souveränem Charakter. Der neue
Torres führt die Designphilosophie des klassischen
Geländewagens in eine neue Zeit.
SEINE HIGHLIGHTS:
• Umfangreiche Fahrassistenzsysteme
• Zwei-Zonen-Klimaautomatik
• Digitales Armaturenbrett (12,5 Zoll)
• Sitzheizung vorne und hinten

Kraftstoffverbrauch SsangYong Torres Benzin in
l/100 km: 9,1–7,9 (kombiniert); CO2-Emission
(kombiniert): 207–181 g/km. Für das Fahrzeug liegen
Verbrauchs- und Emissionswerte nach WLTP (aktuelles
Messverfahren) vor.

DER NEUE TORRES
Abb. zeigt

Sonderausstattungen.

€2

1Fünf Jahre Fahrzeuggarantie und fünf Jahre Mobilitätsgarantie (jeweils
bis max. 100.000 km). Es gelten die jeweils aktuellen Garantiebedingun-
gen des Herstellers (Fahrzeuggarantie) bzw. der Astara Mobility
Deutschland GmbH (Mobilitätsgarantie).

2 Inklusive 19% MwSt. und Überführungskosten in Höhe von

42.980

750,00 €.
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